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Der Kurier.
Halliſche Zeitung fur Stadt und Land.

In der Expedition des Kuriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.
(Jeden Montag und Donnerstag erſcheint ein Stück.,)

No. 86., Donnerstag den 25. October 1832.,
(Hierzu eine Beilage.)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. October. Furſt Talleyrand

kam vorgeſtern Abend nach einer ſehr ſturmiſchen Ueber
fahrt von Calais in Ramsgate an, da das Schiff durch
das ſchlechte Wetter verhindert wurde in Dover ein
zulaufen. Geſtern beſuchte der Furſt den Grafen Grey
und Lord Palmerſton. Der Sun ſagt: Wir
freuen uns, aus beſter Quelle anzeigen zu koönnen,
daß die Verſicherungen, welche der Furſt Talleyrand
dem Grafen Grey und dem Lord Palmerſton im Na
men des Franzoöſiſchen Kabinets gemacht hat, im hoch
ſten Grade zufriedenſtellend fur England ſind. Die
Verbindung zwiſchen den beiden Landern ſchließt ſich
immer feſter und feſter, und in dieſem Augenblick be
reiten die Kabinette von St. James und den Tuilerien
Maßregeln vor, die gegen Holland ergriffen werden
müüſſen, im Fall dieſe Macht bei ihrer Weigerung mit
Belgien zu unterhandeln, verharren ſollte. Das
Gerücht welches von einem Abendblatte verbreitet

habe, nach der Schelde abzuſegeln, iſt unrichtig. Die
Flotte hat Befehl erhalten, ſich in Spithead zu ver-
ſammeln und ſich zum unverzuglichen Dienſt bereit zu
halten. Aber, wir wiederholen es, bis jetzt iſt
noch kein Befehl gegeben worden, Zwangs-
Maaßregeln gegen Holland zu ergreifen.

Nicht blos die Tory Blatter, ſondern auch eins
der freiſinnigſten Organe der whigiſtiſchen Preſſe, der
Morning Herald, aäußert ſich in den ſchärfſten
Ausdrücken über den Beſchluß zur Blokirung der Hol-
landiſchen Hafen, an deſſen Verwirklichung er freilich
zu zweifeln ſcheint, weil er ſchon zum hundertſten Ma-
le verkuündigt worden zumal, da es ſich nicht gut er
klaren laſſe, wie man gerade die ungunſtige Jahres
zeit der Nebel und Sturme zu See Operationen ge-
wahlt habe. Offenbar meint er ware es aber
viel kluger geweſen, wenn England ſich in eine Sache
gar nicht gemiſcht hatte, von welcher weder Ehre noch
Vortheil zu holen ſey, und die man durch ewige Un
terhandlungen ſo ſeltſam verwickelt habe, daß man,

worden, daß die Britiſche Flotte den Befehl erhalten um den Frieden aufrecht zu erhalten, den Krieg unver
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meidlich mache. Das ganze Benehmen Englands ge
gen Holland daäucht ihn ganz unpolitiſch da eine han
deltreibende Nation, deren Abſatz Quellen ohnehin
mehr und mehr verſiegten, offenbar gegen ihr Intereſſe
zu Werke gehe, wenn ſie ſich an einem ihrer beſten
Kunden, nämlich Holland vergreifen wolle.

Aus Portsmouth wird unterm 14. d. gemel-
det: Es ſind hier Befehle ergangen, daß ſich zu Spit-
head ſo ſchnell als möglich ein ſtarkes Geſchwader un
ter dem Kommando von Sir P. Malcolm verſam-
meln ſoll, um nach der Schelde abzugehen. Die Bri-
tiſche Flotte wird aus folgenden Schiffen beſtehen:
5 Linienſchiffe, namlich die Revenge von 78, der
Spartiate von 78, der Donegal von 78, der Welles-
ley von 74 und der Talavera von 74 Kanonen 4 Fre-
gatten, nämlich der Southampton von 52, der Ver-
non von 50, der Stag von 46 und der Kaſtor von
36 Kanonen 2 Korvetten, nämlich der Volage von
28 und der Conway von 28 Kanonen; 7 Briggs,
namlich der Nimrod von 20, der Scout von 18, der
Rover von 18, der Satellite von 18, der Larne von
18, der Childers von 18 und die Snake von 16 Ka-
nonen und 2 Dampfboote, naämlich der Dee und der
Rhadamanthus zuſammen 20 Segel. Von dieſen
Schiffen befinden ſich der Spartiate, Donegal,
Southampton, Vernon, Caſtor, Volage, Conway
und Larne bereits in dieſem Hafen. Der Wellesley,
Nimrod und Satellite liegen zu Plymouth, der Scout,
die Snake, der Rover, Dee und Rhadamanthus zu
Sherneß. Der Talavera, die Revenge, der Stag
und Childers ſind noch vor Liſſabon und haben den
Befehl erhalten unverzuglich nach England zuruckzu-
kehren. Jn drei Wochen, glaubt man, werde
das ganze Geſchwader zu Spithead ver-
ſammelt ſeyn. Der Contre- Admiral Sir Frede-
rik Maitland begonn am Freitag Morgen in Beglei-
tung des ordentlichen Kapitains und der Schiffswerft
beamten, die jahrliche Jnſpection aller in dieſem Ha
fen liegenden Schiffe, obgleich ein ſehr heftiger Wind
wehte, und hatte am Sonnabend ſchon ſein Geſchäft
beendigt, damit die Admiralitat von dem Zuſtand der
verſchiedenen Schiffe fur den Fall eines baldigen Ge
brauchs derſelben genau unterrichtet werden koönne.
Die Schiffe wurden alle im beſten Zuſtande befunden,
und aus andern Häfen wird daſſelbe gemeldet. Sir
John Pechel, einer von den Lords der Admiralität,
hat den Hafen von Portsmouth in dieſer Woche eben-
falls in amtlichem Charakter beſucht. Er gilt allge
mein fur einen der erfahrenſten und geſchickteſten Ar
tillerie- Offiziere der Marine und hat, dem Verneh-
men nach, an Bord des Königlichen Schiffes Excellent
mehrere Einrichtungen zur Vervollkommnung des Ar-
tilleriedienſtes getroffen.

Am vergangenen Sonnabend Nachmittag ſegelte
wieder ein Dampfſchiff mit 300 Soldaten, mehreren
Offizieren, Kanonen, Flinten und Munitionen aller
Art von der Themſe nach Porto ab. Außerdem ſegel-
ten an demſelben Tage zwei andere Schiffe das eine
mit Pferden fur Dom Pedro's Kavallerie, das andere
mit Schießpulver beladen eben dahin ab.

Niederlande.
Aus dem Haag, d. 16. October. Geſtern er

öffnete der König in Begleitung des Prinzen von Ora-
nien und des Prinzen Friedrich der Niederlande die
diesjährige ordentliche Sitzung der Generalſtaaten mit
folgender Rede: „Edelmoögende Herren! Wahrend
der letzten Monate der eben beendigten Sitzung hatten
wir gegründete Hoffnung, daß Jch CE. HH. mit Er
öffnung der gegenwärtigen Sitzung das Ende der
ſchwierigen Lage anzeigen koönnte, worein unſer vielge-
liebtes Vaterland durch die belgiſche Empoörung verſetzt
worden. Meine gerechte Erwartung iſt indeſſen nicht
in Erfullung gegangen. Die Mäßigung, von welcher
die nördlichen Niederlande die Probe abgelegt, und die
von Mir ſelbſt dargebotenen Opfer, haben zuletzt, an
ſtatt eine vernunftige Uebereinkunft herbeizufuhren, kein
anderes Reſultat gehabt, als daß uns neue Forderun-
gen entgegengeſtellt wurden. Die Mittheilungen,
welche von Meiner Seite in Betreff des Standes der
Unterhandlungen gemacht werden ſollen, können EE.
HH. uüberzeugen, daß die Nachgiebigkeit, welche wir
im Laufe dieſer Unterhandlungen gezeigt haben, zu
den aäußerſten Granzen gekommen iſt, welche Exiſtenz,
Ehre und Unabhangigkeit des Landes vorgezeichnet
haben. Es iſt Mir jedoch jedenfalls angenehm, EE.
HH. anzeigen zu können, daß Jch von Seiten der frem
den Maächte vielfaltige Beweiſe von freundlicher Theil
nahme erhalte. Es iſt Mir bei dieſem Zuſtande der
Dinge nicht minder angenehm dieſer Verſammlung die
Verſicherung geben zu können, daß langs unſrer Granzen
unſre Vertheidigungsmittel auf einen befriedigenden
Fuß geſtellt worden, und daß der Zuſtand unſrer Land
und Seemacht, deren Disciplin, Kriegskunde ſowohl,
wie deren ausdauernder Muth die groößten Lobſpruche
verdienen, völlig der Sorgfalt entſprechen, welche
man ſtets auf dieſelbe verwandt. Voller Vertrauen auf
die Geſinnungen der Nation habe Jch ſchon von An
beginn an Alles vorbereiten laſſen, was zu einer grö
ßern Entwickelung von Streitkräften nothwendig ſeyn
würde, falls es dazu kommen ſollte, daß die Jntereſ
ſen des Vaterlandes dies erheiſchten. Die Verwaltun-
gen der Provinzen und der Gemeinden haben dies Jahr
abermals mit Sorgfalt und dem beſten Erfolge die
auf den Aufruf und die Aushebung der Nationalmiliz
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und Kommunalgarde bezuglichen Operationen been-
digt. Die zum Dienſt berufenen Mannſchaften zeigen
den beſten Willen ſich neben ihren Waffenbrudern un
ter die Fahnen zu reihen. Alle wetteifern mit unſerem
ſtehenden Heere in der treuen Erfüllung ihrer Pflichten.
Man ſorgt mit Großmuth fur das Loos der Familien
der Vaterlandsvertheidiger, wahrend der Militairdienſt
noch vermöge reicher Gaben von Seiten der Bürger
Aufmunterung erhält. Ungeachtet der außerordentli-
chen Rüſtungen im Jnnern haben unſere Kolonien Ue
berfluß an Schiffen und den nöthigen Truppen; und
Handel wie Schifffahrt ſind hinlänglich geſchützt.“
Nachdem der König im Verfolg der Rede den Zuſtand
der Kolonien, des Handels, der innern Verwaltung
und des öffentlichen Kredits als den Verhaltniſſen nach
höchſt günſtig dargeſtellt hatte, beſchloß er die Sitzung
mit folgenden Worten „Druckende Laſten werden
jedoch jedenfalls von Neuem dem Lande auferlegt wer-
den müſſen, und die Zukunft iſt noch in Wolken ver
hüllt. Allein die Nation, einhellig in den Gefuhlen
der Ehre und Vaterlandsliebe, wird dieſe Laſten mit
gutem Willen auf ſich nehmen und wird mit Enthuſias-
mus auf dem Altar des Vaterlandes die nothwendigen
Opfer fur die Erhaltung und Vertheidigung ihrer Exi-
ſtenz bringen. Dieſe Geſinnungen EE. HH. müſſen
uns aufrichten: ein Volk, welches ſich des Ruhmes
ſeiner Voraältern erinnert und ſich in unſerer Zeit ſo
glanzend durch ſeine Anhanglichkeit an Geſetz und Ord-
nung auszeichnet, hat ein Recht auf die hohe Achtung
des Auslandes. Seine Eintracht und die Gerechtig-
keit unſerer Sache ſind unſre ſtaärkſte Stutze, um in
gemeinſamer Uebereinſtimmung an den Jntereſſen des
Staates zu arbeiten und erlauben uns die gegrun-
detſte Hoffnung zu nahren, daß, geſtützt auf ganzli
ches Vertrauen in das höchſte Weſen wir eines Tags
unſern Landsleuten den Genuß der Fruchte der edelſten
Ausdauer verſchaffen werden.“ Nach dieſer Rede
kehrte der König mit ſeinem Gefolge in den Palaſt zu
ruck, nachdem er von Seiten des Volkes die unzwei-
deutigſten Zeichen der höchſten Achtung und Liebe er
halten hatte.

Deutſchland.
München, d. 15. October. Seit mehreren Ta

gen ſchon waren Tauſende von fern und nah zu allen
Thoren Munchens hereingeſtromt, um Zeugen des auf
heute verſchobenen Octoberfeſtes zu ſeyn keine Gaſte
aber wurden begieriger erwartet, als die griechi-
ſchen ODeputirten, die im Namen ihres Volkes
geſandt ſind, um ihrem neuen Monarchen, dem Kö
nigsſohne Baierns, die erſte Huldigung des neu erſtan
denen Hellas darzubringen. Sie trafen vorgeſtern

Abend ein, und Aller Augen richteten ſich auf ſie, als
die drei alten Helden geſtern in ihrer rothen Palikaren-
tracht, mit ihren hohen albaneſiſchen Mützen, von ih-
ren Adjutanten begleitet, in einigen Hofwagen auf
dem Platze des Feſtes erſchienen, und die fur ſie am
Fuße der amphitheatraliſchen Anhöhe errichtete Tribune,
dem köön. Pavillon gegenüber beſtiegen. Schon wa-
ren rings alle Tribunen, ſo wie die ganze Höhe und
der weite Grund des Feldes mit einer zahlloſen Menge
bedeckt, als Kanonendonner das Nahen Sr. Maj. des
Königs und der königl. Familie verkundigte. Freudig
ſchallte der Zuruf des Volks dem von berittenen Buür-
germ litair begleiteten Wagen entgegen in dem man
zwei Könige erblickte. Der fur dieſes Feſt vorberei-
tete feierliche Empfang der griechiſchen Deputation un
terblieb, weil bei dem ſpaäten Eintreffen der Deputir-
ten in Muünchen die feierliche Auffahrt bei JJ. kk. MM.
noch nicht hatte ſtattfinden können. Das Feſt ſelbſt
war vielleicht das volkreichſte, das Muünchen noch ge
ſehen hatte und die in Zwiſchenraumen einfallenden
wiederholten Regenſchauer vermochten nicht, es zu ſtö
ren. Abends fand bei feſtlich beleuchtetem Hauſe
eine glanzende Aufführung der Chelard' ſchen Oper
Macbeth ſtatt. Auch hier erſchienen Se. Maj. an
der Seite des jungen Königs von Griechenland, und
wurden mit Jubelruf empfangen. JJ. MM. befan
den ſich in der königl. Privatloge, die griechiſche Oe
putation dagegen in der großen königl. Hofloge. An
keinem ſchoneren Tage hatten die Griechen ihren Fur-
ſten zum erſtenmal erblicken konnen, als geſtern, wo ſie
ihn in der Mitte dieſes treuen Volkes erblickten.

Heute, als an dem zur feierlichen Auffahrt der
griechiſchen Deputation bezeichneten Tage, begab ſich
dieſelbe mit ihrer Begleitung um 3 Uhr in die koönig-
liche Reſidenz. Den Zug eroffnete eine Abtheilung
Küraſſiers hierauf folgten 2 zweiſpannige Wagen, in
welchen ſich die Adjutanten der griechiſchen Deputirten
befanden. Ein k. Bereiter ritt dem ſechsſpaännigen
Gallawagen voran, worin die 2 griechiſchen Generale,
Mitglieder der griechiſchen Deputation, in Begleitung
eines k. Kammerjunkers ſaßen nun kam ein ſechsſpän-
niger Gallawagen, in welchem der Admiral Miau-
lis in Begleitung eines k. Flugeladjutanten fuhr.
Lakaien gingen zu beiden Seiten der Wagen an den
Schlagen. Den Zug ſchloß eine Abtheilung Kuüraſ-
ſiers. Um 23 Uhr verfugten Sich der Kronprinz, die
Prinzeſſin Mathilde und der Prinz Karl von Baiern

in das Appartement Sr. Maj. und begleiteten JJ.
M M. den Koöönig und die Königin in den Audienz-
ſaal. Hier hielt ein Mitglied der feierlich eingefuhr-
ten Deputation die Anrede in griechiſcher Sprache,
welche von dem Dollmetſcher in deutſcher Sprache
vorgeleſen, in derſelben vom Staatsminiſter des koöön.



Hauſes beantwortet und dieſe letztere Rede wieder
von dem Dollmetſcher in griechiſcher Ueberſetzung vor-

getragen wurde. Hierauf wurde die griechiſche Oepu
tation in die grüne Gallerie gefuührt, wo ſie von JJ.
MM. eine beſondre Audienz erhielt, und dann in das
Appartement Sr. Maj. des Königs von Griechenland
geleitet ward, welcher ſie, an den Stufen des Thro
nes ſtehend, umgeben von der Regentſchaft Griechen-
lands, empfing. Die griechiſche Deputation nahte ſich
dem Throne unter dreimaliger Verbeugung. Ein Mit-
glied derſelben hielt die Anrede in griechiſcher Sprache,
die von dem Dollmetſcher deutſch uberſetzt, und von
einem Mitgliede der Regentſchaft deutſch beantwortet,

letztere aber vom Dollmetſcher ſogleich griechiſch uüber-
ſetzt vorgetragen wurde. Nun wurden die Mitglieder
der griechiſchen Deputation Sr. Maj. dem Könige Otto
durch ein Mitglied der Regentſchaft vorgeſtellt. So-
dann entließen S. M. der König Otto die Deputation,
welche auf dieſelbe Weiſe wie bei der Auffahrt in ihr
Palais zurückgeleitet wurde. Nachmittags 5 Uhr war
im glanzvoll beleuchteten Herkulesſaale offene königl.
Mittagstafel mit Tafelmuſik, zu welcher die Regent-
ſchaft Griechenlands, die Geſandten von England,
Rußland und Frankreich, ſo wie die Deputation Grie-
chenlands geladen waren

Dem Vernehmen gemäß ſoll die griechiſche Regent-
ſchaft in den erſten Tagen Novembers abreiſen, zur
Bildung des Armeekorps aber ein Kommando zurücklaſ
ſen. Von einem ziemlich bekannten Philologen, Dr.
Franz, iſt hier ein Nothbüchlein zur Erlernung der
neugriechiſchen Sprache erſchienen, das großen Ab-
gang findet. Die Jaquet'ſche Verlagshandlung in
Muünchen kundigt die Herausgabe eines „Kuriers aus
Griechenland“ in monatlichen Heften von 6 Bogen
an. Dieſe Zeitſchrift ſoll von einflußreichen Männern
unterſtutzt werden, und den Zweck haben, durch ſchnelle
Mittheilung des Jntereſſanteſten, eine beſtandige Wech-
ſelverbindung zwiſchen Baiern und Griechenland zu un
terhalten. Das erſte Heft, mit dem Bildniſſe des
Königs Otto, wird nächſtens erſcheinen.

Frankreich.
Paris, d. 14. Oct. Durch eine unlangſt erlaſſene

Königl. Verordnung iſt der Baron Ourand de Ma-
reuil zum Geſandten am Königl. Preußiſchen Hofe
ernannt worden.
Aus Toulon wird vom 10. Oct. geſchrieben
Das aus Algier heute hier angekommene Linienſchiff
Marengo bringt aus dieſer Kolonie die Nachricht mit,
daß der General Savary einen glanzenden Sieg uber
die Beduinen davon getragen hat. Seit einiger Zeit
wurde nämlich der Markt von Algier, von den benach

barten Stammen nicht mehr ſo regelmäßig, wie ſonſt,
mit Lebensmitteln verſorgt, weil ein bewaffneter Be
duinenſchwarm, 10 bis 12,000 Mann ſtark, der einen
Angriff auf Algier beabſichtigte, ſie daran verhinderte
General Savary, der um dieſen Plan wußte, ruückte
am 30. September Abends an der Spitze von 1500
Mann aus der Stadtz dieſe theilte er am folgenden
Tage in zwei Kolonnen, von denen er die eine unter
den Generol Major Faudoas, ſeinen Schwager, ſtell
te. Die erſte Kolonne wandte ſich nach der Ebene von
Metidjah, wo ſie, funf Stunden von Algier entfernt,
den Arabern begegnete. Unſere Truppen griffen ſofort
an und zerſtreuten die Beduinen, obgleich dieſe ſechs-
mal ſtarker waren. Das Schlachtfeld war bald mit
todten Feinden bedeckt. Die zweite Kolonne, die ſich
rechter Hand gewandt hatte, begegnete keinem Feinde,
und erfuhr die Niederlage der Araber erſt als ſie zu
der Kolonne des Generals Savary ſtieß, die ein Ara-
biſches Stammhaupt gefangen mit ſich führte. 410
Araber blieben auf dem Platze. Die Zahl der Ver-
wundeten iſt bedeutend. Wir haben nur 12 Todte und
einige Verwundete verloren. Zwei dem Feinde abge-
nommene Fahnen von grüüner Seide hat der Marengo
mitgebracht.

Portugal.
Am 14. October kam das engliſche Yachtſchiff Wa-

terwitch zu Cowes an; es verließ Porto am7. d.
Seit dem 29. v. M. hatte daſelbſt kein weiteres eigent
liches Gefecht Statt, obgleich beide feindliche Parteien
ſtets aufeinander ſchoſſen. Dom Miguel's Ge-
ſchwader hatte zu Vigo beigelegt und war von Dom
Pedro'“s Schiffen eng bewacht.

Ruhßßland.
St. Petersburg, d. 13. October. Se. Maj.

der Kaiſer empfingen am 10. d. den Franzoöſiſchen Bot
ſchafter Marſchall Herzog von Treviſo, welcher
ſich auf Anlaß ſeiner bevorſtehenden einſtweiligen Ent
fernung von St. Petersburg von Sr. Majeſtät beur-
laubte.

Schwei z.
Ein Schreiben aus Orbe, (Kanton Waadt) vom

12. Oct. meldet das plotzliche, rathſelßafte Verſchwin
den des Herzogs Karl von Braunſchweig. Sonn-
tag den 7. ging er allein aus und kam nicht wieder.
Seine Freunde und Diener ſind deshalb in der größten
Verlegenheit. Der „Pariſer Meſſager“ will jedoch
ein Schreiben aus der Schweiz erhalten haben, woraus
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hervorgehe, daß der Herzog heimlich nach Genf ge
reiſt ſey, um ſich von dort nach Niz za zu begeben.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 25. Sept. Der Groß-

weſſier Reſchid Mehemed Paſcha, welcher nunmehr
die Leitung der Operationen gegen Mehemed Ali von
Aegypten ubernehmen ſoll, iſt im Laufe heutigen Ta
ges in dieſer Hauptſtadt angekommen.

Alexandrien, d. 21. Auguſt. Wir haben nun
mehr aus Syrien acht Bulletins. Die Turkiſche Ar
mee unter Huſſein Paſcha iſt ganzlich geſchlagen und
aufgelöſt. Jbrahim iſt Herr von ganz Syrien, und
es wird der Pforte ſchwer ſeyn, ihn wieder zu vertrei-
ben. Jbrahim fand in Alexandrette einen großen Vor-
rath an Lebensmitteln und Munition, den die Tuürki-
ſche Flotte fur ihre Armee dort früher ausgeſchifft hat-
te. Die Aegyptier befeſtigen nun die Gebirgspaſſe
bei Bylan, auch wird an Herſtellung und Verſtärkung
der Feſtungswerke von Acre mit größter Thatigkeit ge
arbeitet. Nach geſtern von der Flotte eingegange-
nen Berichten durfte in dieſem Augenblicke ſchon ein
Treffen mit jener von Konſtantinopel vorgefallen ſeyn
vor vier Tagen waren ſich beide bei Feneka auf der Ku
ſte von Caramanien im Geſicht, man erwartet hier mit
geſpannter Ungeduld neue Nachrichten. Am 14. gin
gen zwei Aegyptiſche Kriegsſchiffe nach Cypern ab, um
Beſitz von dieſer Jnſel zu nehmen.

e rrTTèòèòBekanntmachungen.
Es ſollen die bei hieſiger Polizei vorfallenden Trans-

portfuhren vom 1. Januar 1833 ab, von neuem in
Entrepriſe gegeben werden und iſt zur diesfallſigen Lici-
tation ein Termin auf

den 6. November 1832,
Vormittags 10 Uhr,

im hieſigen Polizei Bureau, vor dem Deputirten,
Herrn Polizei Secretair Siegert anberagumt worden.

Diejenigen, welche auf dieſe Entrepriſe eingehen
wollen, haben ſich zur Abgabe ihrer Forderungen, im
gedachten Termine wo auch die desfollſigen Bedingun-
gen vorgelegt werden ſollen einzufinden.

Halle, den 18. October 1832.
Der Magiſtrat.
Dr. Mellin.

-222
Proelama.

Erbtheilungshalber ſoll die zum Nachlaſſe des Tuch
machermeiſter Johann David Zimmermann
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hier, gehörige und auf hieſigem Neumarkt sub No.
1199. in der Leiterſtraße gelegene auf 31 Thlr. 7 Sgr.
6 Pf. abgeſchätzte Hofſtätte, in dem auf

den 3. November d. J.
Vormittags 10 Uhr,

im Locale des unterzeichneten Gerichts Amts anberaum-
ten Termine, öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden daher zahlungsfähige Kaufluſtige eingeladen
werden in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre Ge
bote abzugeben.

Halle, den 22. September 1832.
Königl. Preuß. Gerichts Amt Neumarkt.

v. Lichtenberg.

Bekanntmachung.
Die Anfuhre der fur die pfännerſchaftliche Saline

in den Jahren 1832 bis 1834. benöthigten klaren Braun
kohlen von Zſcherben und Nietleven, des Brenn-
holzes und der geformten Braunkohlenſteine vom Holz
platze, ſowie der Steinkohlen vom Ausladeplahze an der
Saale nach der Saline, ingleichen die Anfuhre von Bau-
materialien, ſoll an die Mindeſtfordernden verdungen
werden. Bietungsluſtige werden eingeladen, ſich

Sonnabends, den 27. October
Nachmittags 2 Uhr

auf der Holzſtube im Rathhauſe einzufinden und ihre
Gebote abzugeben.

Halle, den 16., October 1832.
Die Pfännerſchaft.

Bekanntmachung.
Zur kunftigjährigen Unterhaltung der Witten-

berg Halliſchen Chauſſee ſoll ſowohl die Lieferung
und Anfuhre an Steinen und Kies, ſo wie auch für
die 18te und 14te Station die bloße Anfuhre der Steine
an den Mindeſtfordernden verdungen werden und ſind
hierzu folgende Termine angeſetzt

1) am 7. November c. Morgens 9 Uhr, im Gaſt
hofe zum goldnen Löwen in Gräfenhainchen,
fur die Strecke von Gräfenhainchen bis
Bitterfeld, und

2) am 8. November c., Morgens 9 Uhr, im hieſi
gen Schießhauſe fur die Strecke von Bitter
feld dis Hohenthurm,

zu welchen Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken
eingeladen werden, daß Nachgebote durchaus nicht an
genommen werden.

Bitterfeld, den 16. October 1832.
Der Wegebaumeiſter

Lange.

Bekanntmachung.
Jn Verfolg geehrten Auftrags, ſoll Montag, als

den 29. Oct. c., Vormittag von 9 bis 12 Uhr, und Nach



mittags von 2 bis 6 Uhr, und ſo fort die folgenden Ta
ge, der MobiliarNachlaß der verſtorbenen Frau Ge-
heimeräthin Krüger, öffentlich an die Meiſtbieten-
den gegen auf der Stelle nach dem Zuſchlag zu leiſtende
Zahlung verſteigert werden. Derſelbe beſteht in Juwe-
len Gold und Silber Geſchirr, Zinn, Kupfer, Meſ-
ſing, engliſchem und franzöſiſchem Glas und Eryſtallen
und ſehr eleganten Kronleuchtern, franzöſiſchem, Meiß-
ner und Berliner Porzellain, als Kaffee-, Thee und
Speiſe-Service, ſo auch ein ächt engliſches Speiſe-Service

von Steingut, eine große Anzahl Meubles aller Art,
von Mahagoni, Birken-, Birnbaumholz, ſehr gute
Herren und Damen Leibwöſche, Tiſch und Bettwaſche,
eine große Partie ſehr gutgehaltene Herren und Damen-
Kleider, vorzüglich gute Federbetten Oelgemalde und
Kupferſtiche in Rahmen, eine große Partie in ſehr gu-

ter Qualität befindliches Haus und Kuchengerathe,
wobei ein kunſtliches Flöten-Spielwerk mit 10 Walzen
ſich befindet. Es ſollen jeden Tag die vorkommenden
vorzüglichſten Stucke durch den Ausruf beſonders be-
kannt gemacht und ſoll den erſten Tag mit Juwelen,
Gold und Silbergeſchirr die Auction eröffnet werden.Kaufluſtige bittet hohen ſich zur oben benann-

ten Zeit in dem, der Frau Juſtiz-Commiſſar. Guhne
zugehörigen auf dem alten Markt sub No. 629. belege-
nen Hauſe punktlich einzufinden.

Gottlieb Waächter,
Auctions Commiſſar.

Diesjährigen Rheiniſchen Schuhmacherhanf empfiehlt
zu herabgeſetztem Preiſe

Heinrich Keil,gr. Klausſtraße

Mein Vorrath von vorſährigem guten Flochs ſetzt
mich in den Stand, von fein gehecheller Waare 5 b und
mittelfeine 6 W fur 1 Thlr. geben zu können.

Heinrich Keil,
gr. Klausſtraße.

Raffiniites Rübél fur 1 Thir. 95 tkvb, bei ganzen
Centnern billiger.

Lichte fur 1 Thlr 55 à b 5 Sgr. 10 Pf.
Seife, à Stein 3 Thlr. bei

Heinrich Keil,
gr. Kiausſtraße.

Ein in der Nähe des Marktes gelegenes Haus, wel

ches 5 Stuben 8 Kammern, geränmigen Keller und
Bodenraum enthält, ſoll, in Commiſſion, durch mich
veränderungshalber verkauft werden.

Auch iſt eine Stunde von hier ein Local zu einem
Material Geſchäft an einer Hauptſtraße zu verpachten.
Auskunſt giebt der in der großen Utrichsſtraße wohnen
de Aktuarius Dancker zu Halle.

Geſuſch.Es wird zu Neuſahr 1833 ein Hofmeiſter geſucht.

Nähere Auskunft giebt der Bäckermeiſter Hr. Jäckel,
in der Märkerſtraße No. 443.

Feite geräucherte Schnepel empfing
C. H. Riſel am Markte.

Ein neuer zweiſpänniger Leiterwagen zu eiſernen
Axen, unbeſchlagen, gut und dauerhaft gearbeitet, ſteht
zum Verkauf bei der

Stellmacher- Wittwe Richter,
vor dem Steinthor No. 1500.

Polirpapier, Fiſchhaut und Korkhoiz zum Ponren
der Holzwasaren, fur Tiſchler, Roſtpapier zu Stahl-
waaren, erhielt wieder die Gerlachſche Handlung.

Stahlſchreibfedern mit 3 Spalten von der beruhm-

teſten Fabrik Englands, empfiehlt die Gerlachſche
Handlung.

Ganz neue ſehr geſchmackvolle Tafelleuchter, ſo wie

alle übrige lackirte Waaren empfiehlt billigſt die Ger-
la ch ſche Handlung.

Dem geehrten Publikum widme ich die ergebene An
zeige, daß ich mich hier als Glaſermeiſter etablirte.
Es wird ſtets mein Beſtreben ſeyn, die Zufriedenheit der
mich mit Arbeit Beehrenden durch eine gute und billige
Bedienung zu erzielen und ſo das Vertrauen eines Je
den zu rechtfertigen.

Haile, den 24. October 1832.
Louis Mattheſius,

Leipziger Straße No. 282., dem goidnen Löwen
gegenüber.

W. Füurſtenberg in Halle empfiehlt:
Alle Gattungen achten alten Jamaica-Rum;

per per per(erner: Oxhoft Anker Quart
Thlr. Thlr. Sgr.

Feinen Weſtindiſchen Rum a 70 90 16 10
0Feinen Rum a 70 84 1415Feinen desgleichen à70 76 18 114

Sehr guten Rum a60 72 12 12
Guten Rum àu65 60 10 10Guten Rum S 54 9Franzoöſiſche und Rheinweine:

Rothen Naumburger à 40 Sgr. und 124 Sgr.
Weißen desgleichen à 5 Sgr. 75 Sgr. und 10 Sgr.;
Spiritus vini, ſtärkſte und reinſte Waare zu herabge-

ſetzten Preiſen
Korn-Branntweine rein und ſchön von Geſchmack, bei

Oxhoften, Ankern und Quarten ſehr billig.
Leere Wein Oxhofte und Nordhauſer Branntwein

Fäſſer.
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Die Gewinn Liſten der vierten Klaſſe 66ſter Lotte
rie ſind angekommen und liegen bei uns zur Anſicht be
reit.

Die Erneuerung der fünften Klaſſe dieſer Lotterie
muß ſpäteſtens den 12. Novbr. a. c. geſchehen ſeyn da
nach Ablauf dieſes Termines ſämmtlich ubriggebliebene
Looſe ſogleich zurückgeſchickt werden.

Lehmann. Runde.
Eine noch in gutem Stande befindliche Kratzmaſchi-

ne, welche ſehr gute Arbeit liefert, ſteht zum Verkauf
auf dem Neumarkt, Fleiſchergaſſe No. 1172.

Halle, den 24. October 1832.
Penſions- Anzeige.

In eine Erziehungs Anſtalt fur Knaben,
cher die alten Sprachen und die gewöhnlichen Schul
wiſſenſchaften gelehrt werden, und gruündlicher Unter
richt in der italieniſchen, franzöſiſchen und engliſchen
Sprache ertheilt wird können noch einige Penſionaire
eintreten. Darauf reflectirende Eltern und Vormünder
erfahren das Nähere bei Waimars Erben, in ſder
Märkerſtraße No. 409.
m rhs—ppjpj—Die Wattenfabrik des Unterzeichneten, Markerſtra-
ße im Kolbatzkiſchen Hauſe, welche auch im Schar-
ren Gebäude ihre jetzt in großer Auswahl vorrathigen
DoppelWatten billigſt verkaug empfiehlt ſich ergebenſt.

Guſtav Jonſon,
Wattenfabrikant.

Anzeige.Die ſogenannte Pfingſtwieſe, circa 24 Acker haltend,
ſoll kommenden Sonnabend, als den 27. October, in
der Schenke zu Eisdorf, Vormittags 9 Uhr, auf 12
Jahr hinier einander verpachtet werden. Die Pachtbe-
dingungen werden im Termine bekannt gemacht werden.

Die Gemeinde Eisdorf.
Pferde Verkauf.

Auf dem Herzgl. Oeconomie-Amte Gröb zig ſol-
len den 5. November, früh 10 Uhr, 14 Stuck brauch-
bare Ackerpferde und 2 Wagenpferde an den Meiſtibie-
tenden gegen baare Zahlung in Preuß. Cour. verkauft
werden.

Gröbzig, den 16. October 1832.
C. Bieler.

Es ſind mir vor kurzer Zeit 6 ſilberne Eßlöffel, St
gezeichnet, aus einem Tiſchkaſten entwendet worden.
Jch warne vor dem Ankaufe und erſuche Jeden, mir
wieder zu meinem Eigenthuyme zu verhelfen.

Zérbig, den 17. October 1832.
Bäckermeiſter Laubrich sen.

Langes Roggen und Geſrſten Stroh iſt im Forſt
hauſe am hohen Petersberge zu verkaufen.

7

in wel

to Thaler Belohnung.
Jn der Nacht vom 19. zum 20. d. M. iſt aus mei

nem Laden, den man von der Straßenſeite gewaltſam
erbrochen, eine bedeutende Quantität grun- und blau
gedruckter mit gelben und reſp. weißen Blumen verſehe
ner leinener und baumwollener Waaren geſtohlen wor-
den.

Darunter ſind viel einzelne Stucke Leinewand, Bett
uüberzuüge und 4 bis 5 Dutzend untermengt gedruckte Tu
cher, ſo wie auch einige halbwollene ſchwarzgeſtreifte
Frauenroöcke.

Indem ich vor dem Ankauf dieſer Sachen warne,
ſichere ich zugleich demjenigen der die Spur des etwai-
gen Thaters nachweiſet, eine Belohnung von 10 Tha-
lern zu.

Mücheln, den 21. October 1832.
Der Faäärbermeiſter

Heinrich Weiſe.
en

Zum 28. October, als dem erſten Kelterſonn-
tag, ladet ganz ergebenſt ein

C. Finger in Rollsdorf.h

Zwei junge Pfauhähne, das Stuck einen Thaler,
ſind noch zu haben in Deutleben bei Wettin.

Auf kommenden Sonntag und Montag, als den
28. und 29. October, ſoll bei mir das Kirmesfeſt gehal-
ten werden, wozu ich hiermit ergebenſt einlade.

Der Gaſtwirth Hirſch am hohen Petersberge.

So eben iſt in meinem Verlage erſchienen
Draſeke's Hirtenbrief.

Preis 25 Sgr.
Halle, den 23. October 1832.

Eduard Anton
e W n Neue intereſſante Schrift.

Bei G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben
erſchienen und bei C. A. Schwetſchke und Sohn
in Halle zu haben

Was iſt der
St. Simonismus?

Oder Lehren, Grundſatze und Verfaſſung der in neueſter
Zeit entſtandenen Simoniſtiſchen Religion, welche jetzt
ſo großes Aufſehen erregt und in Frankreich bereits zahl
reiche Anhänger gefunden hat nebſt Nachrichten über
das Leben ihres Begruünders Nach den neueſten Quel-

len bearbeitet. gr. 8. geh. Preis 15 Sgr.
Aller Augen ſind jetzt auf dieſe neue Religionsſekte

gerichtet, die in dieſem Augenblicke aufs Neue vor den
Pariſer Gerichtsſchranken ſteht, um ihre Religion und
ihren Cultus zu vertheidigen,



Bei C. A. Schwetſchke und Sohn in Halle
u habenPuus Ch. L. Brehm,

Handbuch für den Liebhaber der Stuben,
Haus und aller der Zähmung werthen Vogel,
enthaltend die genaueſten Beſchreibungen von 200 euro-

päiſchen Vögelarten und eine grundliche, auf vielen
neuen Beobachtungen beruhende Anweiſung, die in
und ausländiſchen Vögel zu fangen, einzugewöhnen,
zu futtern, zu warten, fortzupflanzen, vor Krank
heiten zu bewahren und von denſelben zu heilen. Un-
ter Mitwirkung des Herrn Felix Grafen von Gour-
cy Droitaumont. Mit 8 ganz treu und ſorgfäl
tig nach der Natur gezeichneten illum. Kupfertafeln.
gr. 8. eleg. geh. 3 Thlr.

Der Herr Verfaſſer, berühmt als großer Ornitholog
und Herausgeber mehrerer ornitholog. Werke (namentl.
der kürzlich erſchienenen „Naturgeſchichte aller Vögel
Deutſchlands wofur er von Sr. Maj. dem Könige
von Preußen mit der großen goldenen Medaille ausge
zeichnet wurde) liefert in vorſtehender Naturgeſchichte
der Stubenvögel ein Werk, welches nach dem Ausſpruch
eines großen Kenners einzig in ſeiner Art iſt. Durch
die Vereinigung mit dem Hrn. Grafen v. Gourey, der
Hunderte von Stubenrögeln gehalten und genau beob-
achtet hat und durch die Beihülfe von funf andern gro-
ßen Kennern ſind ber die Arten, die Kunſt, ſie zu
fangen, zu ernähren, zu heilen und fortzupflanzen ſo
viele neue Erfahrungen mitgetheilt, daß man kühn be
haupten kann, keine andere Nation beſitze uber die Stu
benvögel ein ſo umfaſſendes grundliches Werk, welches
noch überdies lauter eigene Beobachtungen enthält und
vei ihrer Merkwurdigkeit fur den Naturforſcher u ber
haupt als für den Ornithologen insbeſondere von gro
ßer Wichtigkeit iſt, auch dem Landwirth, Tauben und
Hühnerliebhaber viel Jntereſſantes und Praktiſches mit-
theilt.

Die Himmelskunde,
allgemein verſtändlich, zum Gebrauch fur Schulen und
zur Seibſtbelehrung, nach J. W. Schwarz bearbei-
tet von Dr. A. Peters, mit einem Vorworte von
W. G. Lohrmann, Oberinſpector, 2c. Dritte, ver-
Beſſerte, mit den neueſten Entdeckungen bereicherte Auf-
lage. Mit Kupfern ungebunden 20 Sgr. Alle,
die einen richtigen Ueberblick der erhebenden Lehren der
Aſtronomie gewinnen wollen, ohne weſentlich in die ma
thematiſchen Wiſſenſchaften einzugehen, Alle, die in
einer faßlichen und dabei edlen gebildeten Sprache den
Himmel mit ſeinen unzähligen Welten kennen lernen
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wollen finden gewiß in dieſem Werke volle Befriedi-
gung. Es iſt zu haben in allen Buchhandlungen, in
Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn.

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen ſſt ſo eben
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu bekommen,
Halle bei C. A. Schwetſchke und Sohn:

Der luſtige Geſellſchafter.
Eine vorzugliche Auswahl von 34 ſcherzhaften Stücken

zum Declamiren, 21 Wein und Wonneliedern, 20
Trinkſpruchen, 25 Geſellſchaftsſpielen, 80 Karten
und phyſikaliſchen Kunſtſtucken und 35 der beſten
Räthſel, Charaden und Logogryphen. Ein nöthiges
Handbuch für lebensfrohe Menſchen Zweite ver
mehrte Auflage. 1832. 8. 15 Sgr.

Bei den herannahenden langen Abenden, ſo wie
bei feſtlichen Gelegenheiten wird dieſer Geſellſchafter ge
wiß recht angenehm unterhalten.

Zauberkeſſel- Muſik.
Rondoletto di Ballo, nach mehreren Melodieen

aus dieſem Wunder-Ballet, fur Pianoforte compo
nirt von A. Hänſel. 10 Sgr.

Favorittänze nach dem Zauberkeſſel, der Braut
und dem Maurer, für 1 oder 2 Guitarren, von
A. Weiß. 73 Sgr.

Gallops, nach denſelben Themen, fur 1 oder 2 Floö
ten, oder fur 1 oder 2 Violinen, mit Guitar-
renbegleitung, von Weiß, 10 Sgr. Es iſt
wahrhaft bewunderungswurdig, wie reißend ſchnell
die Balletmuſik des talentvollen Kupſch der Lieb
ling des Publikums ward, und daher zu hoffen, daß
dieſe Sachen willkommen ſeyn werden. Sie ſind
zu haben in allen Buchhandlungen, in Halle bei
C. A. Schwetſchke und Sohn.

Dank.Am 27. September wurde meine 16jahrige Tochter
Wilhelmine im Königlichen Klinikum zu Halle
glücklich operirt und durch Gottes Hulfe dem Leben wie-
der gegeben wofur ich insbeſondere dem Herrn Profeſ-
ſor Dr. Blaſius und dem Herrn Dr. Pfeiffer
meinen innigſten Dank auszuſprechen mich gedrungen
fuhle. Moöge der Allguütige dieſe Herren Aerzte noch
viele Jahre als Wohjſthaäter der leidenden Menſchheit

ſegensreich wirken laſſen und Sie mit den beſten Freu-
den ſegnen.

Karl Gottlob Lauer,
in Laucha.

Beilage
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Stadt und Land.
Donnerstag, den 25. October 1832.

Berlin, den 23. October.

Se. Majeſtät der König ſind gekan von
Teplitz wieder hier eingetroffen.

Frankreich.
Paris, d. 17. October Der einzige oder wenig-

ſtens der hauptſächliche Zweck von Lord Durham's

Reiſe nach St. Petersburg iſt erreicht. Das ruſſ. Ka
binet, ſo ſehr es urſprünglich die bruſſel'ſchen Ereig-

niſſe beklagen mochte, ſtimmt in die Theilung der bei-
den Reiche und in die desfalls von der Londoner Kon
ferenz getroffnen Beſtimmungen voöllig ein. Auch der
Wiener und Berliner Hof theilen hierin die Anſichten
der franz. Regierung und Englands. Wenn demnach
bisher der belgiſch-hollandiſche Streit noch nicht ge
ſchlichtet iſt, ſo liegt die Urſache davon weder in den
vermeintlichen von Oeſterreich oder Preußen aufgeworf-
nen Schwierigkeiten, noch in der angeblichen Proteſta
tion der ruſſ. Botſchafter in London, ſondern einzig
und allein in dem Entſchluſſe des Königs von Holland,
ſich dem Rathe, den Mahnungen, den Forderungen
der fuunf Mächte entgegen zu ſtemmen. Die Feſtigkeitdes Haager Kabinets ſcheint indeſſen die Slelventeter

der hohen Machte noch mehr von der Nothwendigkeit
einer ſchnellen Dazwiſchenkunft überzeugt zu haben.
Geht der Plan in Erfuüllung, ſo liegt es außerhalb
allen Zweifels, daß dadurch nicht, wie ein Theil der
hieſigen Preſſe glaubt ein Krieg zwiſchen den großen
Mächten nothwendig werde, ſondern die Dazwiſchen-
kunft wird im Gegentheil eine neue Burgſchaft fur die
Dauer des Friedens, indem ſie den Einklang der Po
litik ſämmtlicher Kabinette bezeugt Die Zwangs-
maaßregein gegen Holland uüberlaßt man wahrſchein
lich den beiden Höfen von Großbritannien und Frank-
reich. Wenn ſie in den erſten Tagen noch nicht zur
Ausführung kommen ſo iſt doch zu vermuthen, daß
nach ſehr kurzer Zeit nichts mehr dem Vorhaben entge-
genſtehen wird Berichten aus London zufolge beginnt
das Unternehmen um den 5. November), deswegen

weil das neue Miniſterium Frankreichs,
welches die HH. v. Broglie und Guizot als Mit
glieder zählt, den auswartigen Kabinetten noch grö-

ßere Burgſchaften des Friedens darbietet als das
frühere.

m

Spanie n.
Ein Privatſchreiben aus St. Jldefonſfo vom

'6. Oct. meldet, daß die Geneſung des Königs reißende
Fortſchritte mache und daß ſeine Rückkehr noch Madrid
auf den 15. d. feſtgeſetzt ſey.

Der „Jndicateur de Bordeaux“ vom 14 verſichert

durch Expreſſen folgende Nachricht aus Madrid er-
halten zu haben Am 8. wurde die Königin, laut den
Angaben der Madrider Ztg. vom 9., wahrend der Un
päßlichkeit des Königs zur Regentin ernannt. Daſſel
be Blatt der Madrider Ztg. enthalt auch ein Dekret,
wonach die Univerſität wieder hergeſtellt wird. Ver
ſchiedene Aenderungen fanden im neuen Miniſterium
Statt. General Monnet, Kriegsminiſter, und Hr.Encyma y Piedra, Finanzminiſter, ſind, der er
ſtere durch General Vives, der andere durch Hrn.

Jmas erſetzt worden. Zwei der frühern Miniſter
ſind gefangen geſetzt worden: Alcudia in die Cita
delle von Pampelunga, und Calomarde in das Fort
S. Sebaſtian zu Cadiz. Gen. Vives ſtand als Gene-
ral in der Havanah und zeichnete ſich daſelbſt durch
ſeltene Maßigung aus. Der neue Finanzminiſter ver
waltete dieſelbe Stelle Vnter der konſtitutionnellen Re
gierung.

Bekanntmachungen.
Garten Verpachtung.

Der auf hieſiger Moritzburg belegene, dem Königl.
Fiscus zugehörige, Garten, ſoll im höhern Auftrage,
vom 1. Mai 1833. ab, alternativ auf den Zeitraum von
8, 6 und 12 Jahren öffentlich verpachtet werden.

Pachtluſtige werden eingeladen
Donnerstags den 1. November c.

des Vormittags um 9 Uhr,
allhier zu erſcheinen, wo ihnen auf Verlangen der Gar
ten vorgezeigt und der Jnhalt der, der Verpachtung
zum Grunde liegenden Bedingungen, bekannt gemacht
werden ſoll.

Halle, den 22. October 1832.

Königl. Preuß Rentamt.
Dahlſtröm.



Einen guten wenigſtens 80 Eimer haltenden kupfer
nen Farbekeſſel wünſcht zu kaufen

Der Kaufmann
Carl Ernſt Fr. Sonnemann,

in Halle, in der Leipzigerſtraße wohnhaft.
Zwei Lehrlinge, welche Luſt haben die Schneiderpro

feſſion zu erlernen können ſich in No. 910. am Kron
prinzen melden.

Stammholz in allen Starken, kieferne und tannene
Bohlen Bretter, Latten, Dachſplinte, weißes böhmi-
ſches und grunes Tafelglas, ſo wie Schleſiſches Staab-
und Reifeneiſen von vorzuglichſter Güte als auch Koch
platten, Roſte, Bleche, feines und ordinaires Stahl,
ſo wie alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel, ſind zu
den billigſten Preiſen zu haben beiJ. C. Krahmer in Wettin.

Anzeige.Jch bin Willens mein Haus mit 3 Stuben, 3 Kam-
mern, 2 Küchen, 1 Keller, Stall, Scheune, Garten,
Pflaumen und Weidenkabeln und Gemeindetheil,
Sonntag als den 4. November bei Meiſter Sieg-
felden auf das Meiſtbietende zu verkaufen.

Jahn in Trotha.
Ein Mandel Halliſche Lerchen gerupft und gebraten

zum Frühſtück für einen Silbergroſchen und eine zu,
von Piscator.

Bei F. Bachran Dietlein jun.,
und Madam Fritz am Markte.

Der Hamburgiſche Kinderfreund,
oder Sammlung von Denk-, Sprach- ünd Leſe

übungen für Volksſchulen von Carl Straus.
Auch mit dem Titel: Leſebuch fur Volksſchulen. Eine
geordnete Sammlung zweckmößiger Denk, Sprach-
und Leſeuübungen. 8. 1831. 10 Sgr. (174 Bogen.)
C Dieſer Kinderfreund zeichnet ſich durch den zum

Denken anregenden Stoff aus jedem Schullehrer wird
die Bekanntwerdung deſſelben lieb ſeyn doch ſey dieſes
wohlfeile Buch auch jedem Hausvater empfohlen

Zu haben bei C. A. Schwetſchke und Sohn
und in der Waiſenhausbuchhandlung in Halle.

Fonds- und Geld Cours.
Berlin, S Pr. Cour. vs Pr. Cour.

d. 23, Oct. 1832. e Br. G. d Br. G.
St. Schuldſch. 94 933Oſtpr. Pfandbr. 411003
Pr. Engl. Anl. 1815 I03 Pomm. Pfandbr. 41053 105

do. 225 II03 Kur u. Nm. do. 4105
Pr. Engl. Ob, 804 875863Schlefiſche do. 4106
Pr.-Sch. d. Seeh. 52552 z rückſt. C. d. Km. 56
Km. Ob. m. l. C. 934 do. do. d. Nm. 56
Nm. Jnt. Sch. do 4 93 insſch. d. Km. 57
Berl. Stadt-Ob.4 945 do. do. d. Nm. 57
Königsb. do. 98598 Holl. vollw. D. 183
Elbing. do. 2 Neue dito 19Danz. do. in Th. 84 Friedrichsd'or 133 133
Weſtpr. Pfob. A. 973 Disconto 4] 5
Gr. Hz. Poſ. do.'4 l 993 99

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, d. 28. October.
Weizen 1 Wil 16 ſgr. 3pf. bis thl. 20 ſgr. pf.
Roggen 1 10 e 12 6Gerſte 1 1 e 83 9Hafer 25 28 9Rüböl, die Tonne zu 2 Centner 203 thlr.

Nordhauſen, d. 20. October,
Weizen 1 thl. 20 ſgr. pf. bis 2 twl. ſgr. pf.
Roggen 1 11Gerſte 2 1Hafer 21 sRüböl der Centner thlr.
Leinöl thlr.

Magdeburg, d. 22. October. (Nach Wiepeln),

Weizen 83 41 thl. Gerſte 26 28 thl.
Roggen 36 37 Hafer 19 203

Quedlinburg, den 17. October. (Nach Wispeln).

Weizen 39 thl. Gerſte 24 thl.Rodeen 35 thl. Hafer 19 thl.
Rüböl der Centner 115 thl.

Leinöl i
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